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liebe leserinnen und leser, 

wo wollen Sie in fünf Jahren stehen? Wahrscheinlich kennen Sie diese Frage aus Bewerbungsgesprächen oder, 

wenn Sie selbstständig sind, von ihren treffen mit Banken und investoren. lange Zeit schien es darauf nur eine 

richtige antwort zu geben: Hauptsache vorne. Hauptsache größer. Hauptsache schneller und weiter. 

Wachstum lautete der Überbegriff, unter dem das „Vorne“ definiert wurde. Und seine Partner hießen: zunehmen-

der Gewinn, steigender Umsatz, hohe Produktivitätsziffer. die Zeiten haben sich jedoch geändert. längst hinter-

fragen immer mehr Menschen das biegsame Schlagwort Wachstum und definieren es neu. denn größer ist nicht 

immer automatisch auch besser. 

Wachstum muss sein, vor allem dann, wenn es auch entwicklung bedeutet – und ganz selbstverständlich und 

authentisch aspekte wie lebensqualität, Umwelt, Gemeinschaft und die Verantwortung für nachkommende Ge-

nerationen mit einbezieht. 

die interessanten Fragen lauten also: Wohin und wie wollen wir uns entwickeln? als Mensch und als Gesellschaft, 

als Privatperson, arbeitnehmer oder Unternehmer? 

Unterschiedliche antworten haben darauf die Frauen und Männer gefunden, deren unternehmerische Visionen 

wir in dieser ausgabe der iSB aktuell mit großer Freude vorstellen. Was sie alle verbindet? der ehrgeiz, sich und 

ihr Unternehmen weiterzuentwickeln, ohne dabei ihre Werte und Positionen aus dem Blickwinkel zu verlieren. 

Und die leidenschaft und der kühle Kopf, mit denen sie ihre Ziele verfolgen. Sie wollen wachsen, statt einfach 

nur größer zu werden. inspirierend!

Genießen Sie ihren Frühling.

immer besser  
statt immer größer  
und mehr.«
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„Wachstum bedeutet für mich, stetig voranzukommen, immer 

besser zu werden in dem, was wir fürs land und seinen Mittel-

stand leisten können. Qualitativ, nicht nur quantitativ!“ das Zitat 

stammt von unserer Kollegin Sibylle Schwalie und zu finden ist 

es in unserem Bericht über sie und ihr team (Seite 12). Ähnlich 

wie Schwalie definieren auch die anderen rheinland-Pfälzerinnen 

und rheinland-Pfälzer, die wir in diesem Heft vorstellen, den 

Begriff Wachstum. Sie tun das auf sehr nachhaltige und indivi-

duelle art und Weise.

Was sie dabei antreibt? die Überzeugung, dass persönliche 

Werte, ebenso wie strategische Überlegungen, der Motor unter-

nehmerischer entscheidungen sein sollten. So liegt der erfolg der 

beiden Macher des eco cafés Möhren Milieu in Mainz (Seite 5) 

nicht nur in ihrer Kochkunst – sondern auch darin, kulinarische, 

soziale und ökologische ideen miteinander zu verknüpfen. die 

gleiche Strategie hat auch eines der erfolgreichsten Bio-Unter-

nehmen des landes, das im ersten ökologischen Ge werbegebiet 

von rheinland-Pfalz gerade ganz auf Zukunft baut (Seite 16). 

Unternehmerisches Wachstum ist keine Frage von Branchen, 

Generationen oder Standorten. dafür ist es umso abhängiger 

von einzelnen „Menschen und Machern“. Was mitreißende Über-

zeugungskraft bewirken kann, beweisen ein strategischer Quer-

denker in Kaiserslautern (Seite 10), ein junges und innovatives 

Greentech-Unternehmen im Hunsrück (Seite 7) und ein fort-

schrittlicher Bitburger mit mehr als 40-jähriger Berufserfahrung 

(Seite 6). Gute ideen hatten und haben sie alle. Vor allem aber 

sind sie sich sicher, dass erfolg wächst, wenn man ihn mit an-

deren teilen kann. |

WacHStUM 
iSt teaMWorK

aktuell 1-2015
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in der Mainzer neustadt steigt einem das Glück mittags förmlich 

in die nase: Wenn die Gäste im Möhren Milieu ihr essen ordern, 

riecht jeder teller, der über die theke geht, nach mehr. an diesem 

tag stillen Stammpublikum und laufkundschaft ihren Hunger mit 

Kohlrabi-Spaghetti in einem Paprika-Mandel-Süppchen und einem 

gelben curry mit Pastinaken und Grünkohl. Zum dessert? Scho-

kowaffeln! 

das vor rund einem Jahr eröffnete eco café von Sarah 

tritschler und daniel Kalbfuß ist feste anlaufstelle der 

Mainzer Besseresser. Und auch ihr „Food truck“, der 

auf Märkten, Festivals und anderen events Station 

macht, ist legendär. Bis zu 18 Stunden pro tag steht das 

sympathische Paar derzeit am Herd und in der Küche. ihr je-

weiliges Studium haben sie dafür erst einmal auf eis gelegt. acht 

aushilfen unterstützen die jungen existenzgründer, die ihr team 

gerade um zwei fest angestellte teilzeitkräfte erweitern. eine 

zweite Küche ist bereits in Fußnähe zum café angemietet. 

alles, was sie so erfolgreich verarbeiten und servieren, ist regional, 

saisonal, überwiegend bio, frisch verarbeitet – und vegan. Privat 

essen die beiden schon seit Jahren keine tierischen Produkte 

mehr. der ethische aspekt sei ihnen dabei ebenso wichtig wie 

eine grundsätzlich gesunde ernährung, so die 27-jährige Sarah. 

die tageszeitung die Welt hat den „Veganismus“ vor Kurzem eine 

„politisch korrekte hochethische Minderheitenbewegung“ ge-

nannt, was in etwa so sympathisch und entspannt klingt wie eine 

Wurzelbehandlung. Sarah tritschler kennt alle Klischees und Vor-

urteile, die über Veganer im Umlauf sind – und widerlegt sie durch 

taten. 

im Möhren Milieu wird niemand belehrt oder bekehrt, 

Fleischesser sind willkommen, und das design ist mehr 

chic als Jute. der Genuss steht im Vordergrund, nicht 

die ernährungsgesinnung. „die wenigsten, die bei uns 

essen und einkaufen, sind Veganer. aber unser essen 

verbindet Menschen, bringt sie miteinander ins Gespräch, 

natürlich auch über vegane ernährung“, sagt Sarah tritschler. 

nachhaltig ist nicht nur das essen, sondern auch das Konzept des 

Möhren Milieus. die einrichtung, die an cafés in Berlin und ams-

terdam erinnert, ist so charmant wie clever komplett upcycled. 

Jeder teil der lebensmittel wird genutzt: Salatherzen werden zu 

Smoothies, trester aus der Saftpresse zu crackern verarbeitet. 

Für „to-go-Kunden“ füllt das team Suppen und frisch gepresste 

Säfte gegen Pfand in Glasflaschen. ein teil der einnahmen wandert 

in soziale und ökologische Projekte. „Was wir weitergeben wollen, 

wollen wir eben auch selbst ganz leben“, sagt Sarah tritschler. |
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der BaUcH der Stadt
Wie zwei junge Mainzer sich teller für teller glücklich kochen.

Gutes essen 
bringt Menschen 
miteinander  
ins Gespräch.«
Sarah tritschler und daniel Kalbfuß
Gründer des Möhren Milieus



Wenn man verstehen will, warum der Mittelstand so gerne als 

rückgrat der deutschen Wirtschaft gepriesen wird, ist es gut, je-

manden wie Hans-Joachim Kurth zu kennen. der Mann ist Mittel-

stand pur. ein Bollwerk an energie. er brennt für sein Unterneh-

men, hält es innovativ und nachhaltig in Bewegung, investiert in 

Produkte, Prozesse und seine Mitarbeiter – und ist 62 Jahre alt. 

die Kurth elektro GmbH & co. KG leitet er seit 1981 in dritter 

Generation. Kurth hat aus dem kleinem Geschäft von einst ein 

Unternehmen gemacht, das rund 60 Mitarbeiter beschäftigt, 

darunter 14 auszubildende. Wie sein Großvater früher repariert 

Kurth unter anderem Haushaltsgeräte und Unterhaltungselek-

tronik. Vorrangig setzt er jedoch auf moderne technik und nach-

haltigkeit. Für industrie-, Geschäfts- und Wohngebäude konzipiert 

und realisiert er elektronische anlagen, netzwerke, Beleuchtungs-

technik und vieles mehr. Sicherheits- und Kommunikationstech-

nik ist sein zweites Standbein, für das sein team auch Kunden 

im europäischen ausland besucht. 

Firmensitz ist seit der Gründung Bitburg in der eifel, „da, wo die 

leute die Füße noch auf dem Boden haben“. erst vor ein paar 

Jahren hat Kurth hier im Gewerbegebiet ein neues Verwaltungs- 

und Betriebsgebäude errichtet, mit einem hohen energetischen 

und gebäudetechnischen Standard: „energieeffizienz ist für unsere 

Kunden und uns ein großes thema. der Bau verdeutlicht die Phi-

losophie und die Werte unseres Unternehmens. er ist unser Show-

room, in dem wir demonstrieren, was wir können.“ 

ein modernes, klar strukturiertes, alltagstaugliches Betriebsge-

bäude mit moderner Halle und lagerstruktur. die „initiative Bau-

kultur eifel“ hat den Bau prämiert und festgestellt, dass er „her-

vorragende arbeitsbedingungen für die Beschäftigten“ bietet. 

Unterstützt wurde Kurth bei seinen investitionen durch die iSB mit 

Zuschüssen und darlehen.

die Mitarbeiter seien es doch schließlich, die ihn von seiner Kon-

kurrenz unterscheiden würden, so Kurth. „Wir präsentieren uns 

als Mannschaft durch leistung und erzeugen damit einen Mehr-

wert beim Kunden. Und wir halten die Maßstäbe, die wir uns auf-

erlegt haben.“ deshalb investiert er auch so viel in die ausbildung 

und Weiterbildung seines teams. „Wie sollen wir denn sonst dem 

Fachkräftemangel begegnen? außerdem bin ich nicht der Zam-

pano, der über allem schwebt. Wir besprechen sehr offen, was wir 

wie und warum tun. Und diese Fairness und offenheit leben wir 

auch gegenüber unseren lieferanten und Kunden.“

Kein Wunder, dass sich ein Mann wie Hans-Joachim Kurth auch 

nicht vor dem drückt, was anderen erfolgreichen Mittelständlern 

so schwerfällt: die nachfolge hat er längst so sauber geregelt wie 

sein ganzes leben als chef. Zwei Mitarbeiter werden Kurth elektro 

übernehmen, der namensgeber selbst wird sie die nächsten Jahre 

begleiten. ein abschied mit Stil. |
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VerrÜcKt 
aUF tecHniK
Mit 62 Jahren beweist der erfolgreiche Unternehmer Hans-Joachim Kurth,  
dass frische ideen keine Frage des alters sind.

Herausragende 
leistungen 
 erbringt man  
nur im team.«
Hans-Joachim Kurth
Geschäftsführer Kurth elektro GmbH

nachwuchsförderung: Kurth investiert bewusst in die ausbildung.



über die iSB Beteiligungen zur Verfügung gestellt. Zwischen der 

FH Bingen und dem Unternehmen, das viele abschlussarbeiten 

fördert und gemeinsame Forschungsprojekte begleitet, besteht 

heute noch ein enger austausch.

die anlagen, die nun auf dem Gelände der PYreG im Hunsrück 

entstehen, sind ebenso kompakt wie wirtschaftlich. „Sie passen 

in einen normalen container und können auf einem einfachen 

lKW transportiert werden“, so 

Friedrich. „Schnell vor ort auf-

zubauen, effektiv, hochwertig 

und made in dörth.“ es sind vor 

allem die privaten und kommu-

nalen entsorgungsbetriebe, die 

anlagen bei der PYreG ordern. 

Gerade arbeitet das 29-köpfige 

team an einer Pilotanlage für 

das Klärwerk linz-Unkel.

So innovativ wie das Produkt ist 

auch die PYreG selbst. „Flache 

Hierarchien, offene türen, viel 

Kommunikation und Freiraum 

für Verantwortung“, so beschreibt Sine Friedrich das arbeitsklima. 

„Wir alle leben die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, haben 

selbstverständlich Homeoffice-tage, und gäbe es den Bedarf an 

arbeitsmodellen, die es Kollegen ermöglichen, sich um pflege-

bedürftige eltern zu kümmern, würde es daran auch nicht schei-

tern.“ die junge PYreG hat bewusst ein altersgemischtes team. 

„Um zu wachsen, braucht es nicht nur idealisten und Voranstür-

mer, sondern auch einen kühlen Kopf und erfahrung“, so Friedrich. 

eben durch und durch ein nachhaltig 

erfolgreiches Unternehmen. |

Hässlich, übelriechend, voll mit Schadstoffen und Schwermetallen: 

Klärschlamm hat keinen guten ruf, ist aber reichlich vorhanden. 

allein in deutschland fallen jedes Jahr rund zwei Millionen tonnen 

der Masse an. Knapp die Hälfte davon wird thermisch entsorgt, 

der rest landet als dung auf Feldern und Äckern. 

doch die Besorgnis über mögliche Gesundheits- und Umwelt-

gefahren dieser Verwertung wächst. auf politischer ebene wird 

deshalb aktuell über den Um-

gang mit dem Schlamm disku-

tiert. denn so kritisch seine Zu-

sammensetzung erscheint, so 

reich ist er auch an wertvollen 

nährstoffen – allen voran das 

lebenswichtige und knappe 

Phosphor. Mit jeder tonne Klär-

schlamm, die verbrannt wird, 

löst sich also einer der wichtigs-

ten rohstoffe unserer Zeit in 

Flammen auf. ein dilemma, auf 

das die PYreG GmbH eine inno-

vative antwort gefunden hat. 

„Wir haben ein klimaschonendes Verfahren entwickelt, das uns 

ermöglicht, Klärschlamm und andere feuchte Biomasse so zu ver-

werten, dass wir daraus nicht nur energie gewinnen können, 

sondern Pflanzenkohle oder im Fall von Klärschlamm Phosphor-

dünger“, sagt Sine Friedrich, die Sprecherin der PYreG. „damit 

schließen wir den regionalen Stoffkreislauf, reduzieren die entsor-

gungskosten und beseitigen auch noch aktiv Schadstoffe aus dem 

Klärschlamm oder im Fall von Pflanzenkohle schädliche treib-

hausgase aus der atmosphäre.“ die zukunftsweisende technolo-

gie erhielt bereits etliche Umwelt- und innovationspreise.

die Basistechnologie des von der iSB geförderten Unternehmens 

wurde vor zehn Jahren von Prof. Winfried Sehn und seinem wis-

senschaftlichen Mitarbeiter, dipl.-ing. Helmut Gerber, an der Fach-

hochschule Bingen erfunden. Gerber wagte anschließend den 

Sprung in die Selbstständigkeit und gründete 2009 die PYreG 

GmbH. Zur Finanzierung wurden gemeinsam mit privaten investoren 
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ScHlaMMKUr  
FÜr FortGeScHrittene
im Hunsrück wandelt die junge PYreG GmbH Klärschlamm  
in Phosphordünger um – einen der wertvollsten rohstoffe unserer Zeit.

effektiv, hochwertig und made in dörth: eine PYreG-anlage im aufbau

Gesundes Wachstum 
braucht Verstand 
und erfahrung.«
Sine Friedrich
Pressesprecherin der PYreG GmbH
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WUrZeln

 Welche ihrer charaktereigenschaften prägt ihren arbeitsstil?

als bekennender Zahlenmensch bin ich akribisch, manchmal viel-

leicht ein bisschen in die details verliebt. es ist mir wichtig, ent-

scheidungen auf fundierter Grundlage zu treffen und möglichst 

alle Meinungen gehört zu haben.

 Von welchen erfahrungen als ehemalige Bildungsministerin 

profitieren Sie als Finanzministerin?

am meisten profitiere ich wahrscheinlich aus langjährigen erfah-

rungen im Umgang mit Menschen und mit komplexen themen. 

das geht nur mit einer hohen dialogorientierung innerhalb des 

Ministeriums, aber selbstverständlich auch mit den externen in-

teressenverbänden, initiativen und Vereinen. Mir ist ein guter 

austausch wichtig.

 ihre Verbundenheit zu rheinland-Pfalz ist stark, weil …

… ich in der römerstadt trier aufgewachsen bin und zum Studium 

in die römerstadt Mainz kam, die mir zur Heimat wurde. land und 

leute sind das Besondere in rheinland-Pfalz.

1

2

3

»SoZiale WoHnraUM-
FörderUnG iSt ein GroSSeS 
 anlieGen«
doris ahnen, Finanzministerin von rheinland-Pfalz,  
über die Zukunftsfähigkeit des landes,  
ihre Schwerpunktthemen und ihr interesse am dialog.

aktuell iM interVieW    thema Wachstum

3  × 3 FraGen
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Hüterin der Haushalts disziplin

Sie war deutschlands dienstälteste Bildungsministerin  
im Kabinett der rheinland-pfälzischen Ministerpräsidentin 
Malu dreyer, bevor sie im november 2014 das Finanz-
ressort übernahm: doris ahnen, SPd, zeichnet verantwort-
lich für das Volumen des landeshaushalts und damit 
einen etat von rund 15 Milliarden euro.

„das Ziel ist, die Handlungsfähigkeit des Staates auf allen 
ebenen zu erhalten. Und zwar so, dass es dabei gerecht 
zugeht“, formulierte sie im november 2014 ihren anspruch 
in einem Gespräch mit der rhein-Zeitung. 

die 50-jährige gebürtige triererin ist seit 1985 Mitglied der 
SPd und seit 2006 abgeordnete im rheinland-pfälzischen 
landtag. 
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StandPUnKte

 die themen auf ihrer aktuellen Prioritätenliste sind?

als thema, das mich das ganze Jahr 2015 über beschäftigen 

wird, ist die Haushaltsaufstellung zu nennen. außerdem sind die 

neuregelung der erbschaftsteuer und besonders die neuordnung 

der Bund-länder-Finanzbeziehungen im Moment von enormer 

Bedeutung.

 Stichworte „bezahlbares Wohnen“ und „Wohnraum für Flücht-

linge“: Wie begegnen Sie diesen Herausforderungen? 

die soziale Wohnraumförderung und die Schaffung von Wohn-

eigentum sind uns ein großes anliegen. die gut nachgefragten 

Programme der iSB sind hier unser instrument, diese Ziele zu 

erreichen. Mit der iSB hat das Ministerium der Finanzen rhein-

land-Pfalz ein zinsfreies Kreditprogramm für Kommunen aufgelegt 

zum Bau, zur Modernisierung oder zur instandsetzung von Unter-

künften für asylbegehrende und Flüchtlinge. Und die resonanz 

der Kommunen ist sehr gut. das anfang 2015 auf den Weg ge-

brachte Programm wurde inzwischen auf 40 Millionen euro auf-

gestockt.

 Was wollen Sie gegen die Verwerfungen auf dem Mietwoh-

nungsmarkt unternehmen?

Mit der neuen Kappungsgrenze und der Mietpreisbremse, die 

rasch im land umgesetzt werden wird, sorgen wir nach unseren 

Möglichkeiten für eine dämpfung der Mietkosten, die für viele ein 

echtes Problem darstellen.

4

5

6
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aUSBlicK

 Welches ihrer aufgabenfelder wird die Zukunft unseres landes 

entscheidend definieren?

die Fortführung der erfolgreichen anstrengungen zur Haushalts-

konsolidierung und das verfassungsmäßig festgelegte einhalten 

der Schuldenbremse werden die arbeit der kommenden Jahre 

prägen. dennoch vernachlässigen wir nicht die notwendigen 

investitionen in die Zukunftsfähigkeit des landes. der Breit-

bandausbau gehört ebenso wie investitionen in infrastruktur und 

Bildung sowie Wissenschaft für mich dazu.

 Was sind die weiteren wichtigen themen?

die neuordnung der Bund-länder-Finanzbeziehungen ist wichtig 

für unser land. noch in diesem Jahr sollen die Weichen für einen 

fairen ausgleich ab 2020 gestellt werden. als Finanzministerin bin 

ich in rheinland-Pfalz auch für das thema Bauen verantwortlich. 

neben großen Bauvorhaben wie beispielsweise dem in unmittel-

barer nachbarschaft der iSB entstehenden archäologischen Zen-

trum Mainz (aZM) geht es aber schwerpunktmäßig um das thema 

Wohnen. Wohnen in der Stadt. Wohnen im ländlichen raum. Ge-

meinsames Wohnen, die erprobung neuer Wohnformen im alter. 

Hier arbeiten das Finanz-, das Sozial- und das innenministerium 

gemeinsam an Zukunftslösungen für die Menschen in unserem 

land.

 Was möchte die Privatfrau doris ahnen als nächstes ganz 

neu lernen?

ich brauche viel Bewegung und habe doch immer zu wenig Zeit 

dazu. deshalb ergreife ich mit Begeisterung jede Gelegenheit, 

auch mal neue Sportarten auszuprobieren. |

7

8
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Murat Yildirim löst hauptberuflich Probleme, bevorzugt die, die 

andere gar nicht erst anpacken. „Wenn Kunden sagen, das haben 

schon viele probiert, das geht nicht, dafür gibt es keine lösung, 

dann laufe ich mich erst wirklich warm“, sagt der 47-jährige Grün-

der und Geschäftsführer der dtS diamond tooling 

Systems.

So hartnäckig wie der chef ist auch sein Produkt: die 

dtS entwickelt, fertigt und vertreibt Präzisionswerk-

zeuge aus ultraharten Schneidstoffen. Seine Kunden-

liste liest sich wie das Who’s who der automobilindustrie. Viele 

namhafte Hersteller setzen mittlerweile weltweit dtS-Werkzeuge 

in ihrer Produktion ein. dazu kommen immer mehr Unternehmen 

aus der Medizintechnik, luftfahrt-, energie- und Uhrenindustrie. 

Vor knapp fünf Jahren hat der gelernte anwendungstechniker sein 

innovatives Unternehmen in Kaiserslautern gegründet. Mehr als 

zwanzig Jahre Berufserfahrung und eine beeindruckende Karriere 

in der verarbeitenden industrie lagen da bereits hinter ihm. Zu-

erst stand er an Maschinen, zum Schluss reiste er als Vertriebs-

leiter durch die Businesswelt. im Jahr 2010 machte er sich selbst-

ständig: „ich kannte die Branche sehr gut, konnte auf mein Wissen 

aufbauen und wollte endlich meine eigenen ideen und 

Qualitätsmaßstäbe umsetzen.“ 

Von anfang an war es sein Ziel, die Kluft zwischen 

Werkzeugherstellern und anwendern zu schließen. 

die dtS verkauft im wahrsten Sinne des Wortes ein 

maßgeschneidertes Produkt.

ihre Werkzeuge fertigt sie fast ausschließlich nur noch mit der 

lasertechnologie. „Während die Wettbewerber ihre Werkzeuge 

immer noch schleifen, erreichen wir inzwischen durch das lasern 

eine exakt definierte Schneidkante, deren niveau weltweit viel-

leicht noch zwei Mitbewerber halten können“, sagt Herr Yildirim. 

PrÄZiSion 
in Serie
aus ultraharten Schneidstoffen fertigt die dtS diamond tooling Systems  
in Kaiserslautern Werkzeuge, die weltweit im einsatz sind.

das neu errichtete Betriebsgebäude der dtS wurde von der iSB mit Bürgschaften und Zuschüssen unterstützt.



„aber unsere Kunden profitieren nicht nur von der Qualität unse-

rer Produkte, sondern neben dem Verkauf von Werkzeugen sind 

wir auch in der lage, die Prozesse unserer Kunden zu optimieren.“ 

das angebot füllt eine lücke am Markt: im Jahr 2014 präsentierte 

sich die dtS zum ersten Mal auf der internationalen Messe aMB 

in Stuttgart, der leitmesse für Zerspantechnik. „Wir wachsen 

schnell und haben die dtS am Markt etabliert, unsere nische 

gefunden. nun können wir bewusst entscheiden, wie wir uns ge-

sund weiterentwickeln wollen.“

So hartnäckig Yildirim als Geschäftsmann ist, so besonnen ist er 

als Unternehmer. „ein Projekt und eine Beratung sind nicht auto-

matisch ein auftrag. erst wenn unsere Werkzeuge tatsächlich 

eingebaut werden, verdienen wir. Bis zu diesem Moment gehen 

wir in Vorleistung. Jedes Wachstum kostet Geld. das verlangt 

eine bedachte Planung und auswahl unserer Kunden.“ diese sitzen 

derzeit in mehr als vierzehn ländern weltweit, darunter china, 

Japan und nordamerika. der exportanteil der dtS liegt bei rund 

25 Prozent. 

Warum siedelt sich ausgerechnet ein so innovatives und global 

ausgerichtetes Unternehmen im strukturschwachen Kaiserslautern 

an? „es liegt ein Schleier über dieser Stadt, aber das ist alles 

Kopfsache. Kaiserslautern hat alles, was man braucht, um ein 

Unternehmen zu gründen. ich bin hier im ‚Business and innovation 

centre‘ gestartet und immer noch dankbar für den input.“ 

aktuell Vor ort 11

Murat Yildirim ist alles, nur kein Schreibtischmensch. er muss „an 

der Front sein“. Mit seinem zwanzigköpfigen team aus ingenieu-

ren, technikern, drehern und Fräsern „auch mal knöcheltief im 

dreck stehen“. dieser Beruf hat so viele Facetten, meint er, da ist 

für anzug und Krawatte ebenso Platz wie für einen Blaumann. 

Seine antworten sind immer noch eingefärbt in den charmanten 

Singsang seiner bayrischen Zweitheimat. Geboren ist er in ankara, 

türkei, als er sechs Jahre alt war, zogen seine eltern mit ihm und 

seiner Schwester nach Bayern. Seit neunzehn Jahren lebt er jetzt 

mit Frau und Kindern in der Pfalz. 

region, land, die Kreissparkasse in Kaiserslautern und die iSB 

haben ihm viel gegeben, sagt er noch ganz am Schluss des Ge-

sprächs. „Mit jedem arbeitsplatz, den ich hier schaffe, kann ich 

etwas zurückgeben. das befriedigt mich unternehmerisch und 

menschlich.“ |

aktuell 1-2015

dtS-Bohrstangen aus den härtesten 
Schneidstoffen der Welt

Mit jedem arbeits-
platz, den ich schaffe, 
kann ich etwas 
 zu rückgeben.«
Murat Yildirim
Gründer und inhaber der dtS  
diamond tooling Systems
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die MöGlicH-
MacHer
Unser team für „landes- und iSB-Bürgschaften“ sorgt dafür, dass sich Unternehmen  
ihre gute ideen mit Sicherheit leisten können.

BÜrGScHaFten

aktuell 1-2015

BetrÄGe (Mio. eUro) anSPrecHPartner

aUSFallBÜrGScHaFten der iSB

bei investitionskrediten bei Betriebsmittelkrediten

80 %
Max.

60 %
Max.

in ihrem Büro ist Sibylle Schwalie momentan nicht häufig anzu-

treffen. im auftrag der iSB bereist die diplom-Finanzwirtin rhein-

land-Pfalz, vom Westerwald bis zur Südlichen Weinstraße und 

wieder zurück nach Mainz. Sie ist unterwegs, „um einem tollen 

Produkt ein Gesicht zu geben“. iSB-Bürgschaften sind ihr Spezi-

algebiet und über deren Potenzial informiert sie Banken und Kam-

mern vor ort. 

die iSB- und landesbürgschaften sorgen dafür, dass betriebswirt-

schaftliche Vorhaben von Unternehmen im land nicht scheitern, 

weil eine finanzielle Sicherheitslücke besteht. „Unsere aufgabe 

als iSB ist es, dafür zu sorgen, dass keine gute unternehmerische 

idee untergeht“, sagt Sibylle Schwalie. 

es sind zumeist die rheinland-pfälzischen Banken und Sparkassen, 

die gemeinsam mit einem Kunden oder einer Kundin den Kontakt 

zu ihr und ihrem team suchen. Sie und ihre drei Kollegen bear-

beiten den Bereich „landes- und iSB-Bürgschaften“, den die 

43-Jährige leitet. 

die Bürgschaften sind zugeschnitten auf Unternehmer, Hand-

werksbetriebe, existenzgründer und angehörige der freien Berufe, 

die Kredite für investitionen oder Betriebsmittel benötigen, jedoch 

keine ausreichende Sicherheit zur Verfügung stellen können. die 

Branchen seien dabei sehr gemischt, so Schwalie. „Wir haben 

jedoch mehr und mehr anfragen von existenzgründern und Unter-

nehmern oder Handwerkern, die einen bestehenden Betrieb über-

nehmen und weiterführen möchten.“ 

ein thema, das dem team sehr am Herzen liegt: die iSB hat ein 

hohes interesse daran, bestehende Betriebe auch bei einem 

eigentümerwechsel am Markt zu halten und dadurch arbeitsplätze 

langfristig zu sichern. Gerade bei einer Übernahme fallen jedoch 

hohe Kosten an, wenn Firmenwerte ausbezahlt werden müssen. 

1,25 – 3,50 = ISB-Bürgschaft

ISB

Bürgschafts-
bank RLP

0 – 1,25 = Bürgschaft

ISB

> 3,50 = Landesbürgschaft
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Heiko Merz, rene Weise, Sibylle Schwalie, Uwe Schmitt (von links nach rechts)

aber auch die notwendige Wachstumsinvestition in Maschinen 

und Gebäude stellt für manche Unternehmer oder existenzgründer 

eine Hürde dar, die sie mithilfe der iSB-Bürgschaft sicher bewäl-

tigen können. 

„Wir verstehen uns dabei ganz bewusst als Partner des Kunden 

und auch der jeweiligen Sparkasse oder Bank, mit der wir an einem 

Strang ziehen“, so Schwalie. Gerade die Finanzinstitute würden 

es schätzen, dass die iSB mit ihren Produkten keine Konkurrenz, 

sondern eine sinnvolle ergänzung darstellt, von deren arbeit alle 

Seiten profitieren. „risikopartner für ein konkretes Geschäft, nicht 

mehr, aber auch nicht weniger“, so definiert Sibylle Schwalie ihren 

auftrag. Um diese eindeutige Haltung noch stärker zu vermitteln, 

sei sie auch derzeit so viel im land unterwegs. „Wir sind in Bewe-

gung, positionieren uns aktiv auf dem Markt und gehen natürlich 

in den dialog vor ort. Unser Ziel ist es, gemeinsam mit den Haus-

banken die Kunden auch in frühen Projektphasen zu begleiten. 

Bürgschaften sind nun mal kein Massengeschäft, sondern ein sehr 

individuell zugeschnittenes Produkt.“

dabei erleichtert die effiziente Struktur der iSB die entscheidungs-

findung pro oder contra Bürgschaft: im rahmen der sehr intensi-

ven Kreditprüfung gibt es keinen externen Bewilligungsausschuss. 

die Kommunikation zwischen allen Beteiligten läuft also sehr direkt 

und sehr schnell. dadurch erhalten antragsteller und ihre Haus-

banken frühzeitig ein grundsätzliches Signal, ob die Bürgschaft 

bewilligt wird oder nicht, und zeitnah ein verbindliches angebot. 

„Mit den Unternehmen, Handwerkern und existenzgründern nicht 

nur in die Zukunft denken, sondern sie auch sicher gestalten, das 

ist eine unserer Hauptaufgaben“, sagt Sibylle Schwalie. „Wachs-

tum bedeutet für mich stetig voranzukommen, immer besser zu 

werden in dem, was wir fürs land und seinen Mittelstand leisten 

können. Qualitativ, nicht nur quantitativ!“ |

Wir sind risikopartner  
für ein konkretes Geschäft.«
Sibylle Schwalie
leiterin des Bereichs „landes- und iSB-Bürgschaften“
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Fachkräfte sichern: Neue 
 Perspektiven am Arbeitsmarkt

+++ die arbeitswelt befindet sich im Umbruch: 

durch digitalisierung, technologisierung und 

Globalisierung entstehen neue Beschäftigungs-

formen und flexible arbeitszeitmodelle. diese 

können zu einem anpassungsbedarf bei den 

Mitbestimmungs- und Mitgestaltungsrechten 

der arbeitnehmervertretungen führen. als teil 

der reihe „neue Perspektiven am arbeitsmarkt“ 

luden das Ministerium für Soziales, arbeit, Ge-

sundheit und demografie und die iSB Betriebs- 

und Personalräte zu einer diskussions- und in-

formationsveranstaltung nach Frankenthal ein. 

arbeitsministerin Sabine Bätzing-lichtenthäler 

betonte in ihrem Grußwort: „den durch den 

Wandel der arbeitswelt entstehenden Heraus-

forderungen muss sich auch die betriebliche 

Mitbestimmung stellen. deshalb ist es so wich-

tig, dieses thema zusammen mit den arbeit-

nehmervertretungen aufzugreifen und Modelle 

für die Zukunft zu entwickeln.“ die Zukunft der 

guten arbeit in der dienstleistungsgesellschaft 

zeigte dr. elke ahlers, referat Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaftliches institut (WSi) in der 

Hans-Böckler-Stiftung, auf: „die chancen der 

arbeit – wie höhere Flexibilität für die Beschäf-

tigten und eigenverantwortung – sollten als 

wichtige ressourcen auch zum Wohl für die Be-

schäftigten gestaltet werden, um diese langfris-

tig gesund zu erhalten.“ Weitere Vorträge und 

diskussionsrunden boten Betriebs- und Perso-

nalräten lösungsansätze und Perspektiven, wie 

sie mit den Veränderungen innerhalb des eige-

nen Betriebs umgehen können. |

aKtUell ZUr iSB
Kurze informationen 
über Veranstaltungen von und mit der iSB

aktuell 1-2015

Jahresempfang der Wirtschaft 2015
 

+++ anlässlich des sechzehnten Jahresempfangs der Wirtschaft der rheinland-pfälzischen Kam-

mern im Januar in Mainz sprach Günther oettinger, eU-Kommissar für digitale Wirtschaft und Ge-

sellschaft, als Gastredner in der Mainzer rheingoldhalle. „Wer die daten hat, hat die Macht; die da-

ten sind das Gold der Zukunft“, erklärte oettinger in seiner rede. er forderte einen gemeinsamen 

Kampf der europäer, um die digitale revolution zu bestehen und wirtschaftlich stark zu bleiben. 

rund 3.000 Gäste hatten 

sich in der rheingoldhalle 

eingefunden, um den Vor-

trag des eU-Kommissars 

zu verfolgen. Beim an-

schließenden Stehemp-

fang begrüßte die iSB 

zahlreiche Vertreter aus 

Politik und Wirtschaft an 

ihrem Stand. |

Generationenübergreifendes  
Wohnprojekt in Kusel 
 

+++ Mit mehreren Generationen unter einem dach wohnen und die Vorteile einer gemeinschaft-

lichen nachbarschaft in jedem alter genießen: diese idee verfolgen Michael Hoffers und seine 

Frau mit ihrem generationenübergreifenden Wohnprojekt in Kusel. eine Wohnform, die das 

land über die iSB unter-

stützt. Finanzministerin 

doris ahnen überreichte 

im März gemeinsam mit 

Ulrich dexheimer die För-

derzusage über ein iSB-

darlehen in Höhe von 

380.000 euro an Hoffers 

für das kürzlich begon-

nene Bauvorhaben. das 

Mehrfamilienhaus verfügt auf 2.500 Quadratmetern über insgesamt elf Wohneinheiten, darunter 

zwei rollstuhlgerechte, Gemeinschafts- und nutzräume, eine Gästewohnung sowie einen großen 

Garten. „Wir haben uns für einen neubau entschieden, da wir so unsere Vision eines generationen-

übergreifenden Wohnens und zugleich unser energie- und recycling-Konzept umsetzen konnten“, 

erläuterte Hoffers. „damit haben wir mit insgesamt fünfzehn erwachsenen und fünf Kindern im al-

ter von wenigen Monaten bis zu 74 Jahren unseren traum von einem generationenübergreifenden 

Wohnen verwirklicht.“ |
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Die ISB präsentierte sich auf  
der Öko Trier und der Bau- und 
Wohnmesse in Kaiserslautern 
 

+++ an zwei Wochenenden im Februar und März 

informierten die Beraterinnen und Berater der 

iSB gemeinsam mit den für die Wohnraumför-

derung zuständigen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern der Stadtverwaltung trier sowie der 

Kreisverwaltungen trier-Saarburg, Kaiserslau-

tern und des eifelkreises Bitburg-Prüm über die 

Fördermöglichkeiten für den Bau, den Kauf und 

die Modernisierung von Wohnimmobilien. „die 

nachfrage nach unseren Produkten der Wohn-

raumförderung war auf beiden Messen gleicher-

maßen stark“, so Michael Back, leiter Wohn-

raumförderung Markt der iSB. „Wir haben 

jeweils zwischen 150 und 160 Beratungsgesprä-

che geführt. Vor allem das energetische Bauen 

und Sanieren sowie die barrierefreie Gestaltung 

von Wohnungen standen bei den interessenten 

im Fokus. aber auch das Sonderprogramm zur 

Förderung von Wohnraum für Flüchtlinge und 

asylbegehrende, das neu in der iSB-Produkt-

palette ist, wurde nachgefragt.“ |

aktuell 1-2015

ISB-Azubis spenden 1.000 Euro an das Mainzer El KiKo-Projekt
 

+++ Um sich aktiv für Kinder in not einzusetzen, haben drei auszubildende der iSB Waffeln geba-

cken und ihren Kolleginnen und Kollegen zum Verkauf angeboten. die aktion war ein voller erfolg: 

ayse Seda tuzla, Marcel loré und erik Zeller nahmen an zwei nachmittagen über 400 euro ein. die-

ser Betrag wurde seitens des iSB-Vorstandes auf 1.000 euro aufgerundet und von den drei auszu-

bildenden an den Kinderschutzbund Mainz gespendet. „die Planung und durchführung unserer 

Spendenaktion hat uns viel Spaß gemacht. Wir haben das el KiKo-Projekt in der neustadt ausge-

wählt, da es gezielt Schwan-

gere und eltern von Klein-

kindern dabei unterstützt, 

sich gemeinsam für einen 

guten Start ihrer Kinder ins 

leben einzusetzen“, so 

ayse Seda tuzla, auszubil-

dende im zweiten lehrjahr 

bei der iSB. |

Frühjahrstreffen der Wirtschaftsförderer in Mainz
 

+++ Für einen regelmäßigen austausch und zur Kontaktpflege laden das Ministerium für Wirtschaft, 

Klimaschutz, energie und landesplanung und die iSB rheinland-pfälzische Wirtschaftsförderer vier-

mal im Jahr zum offenen dialog ein. Beim diesjährigen Frühjahrstreffen standen nach dem Gruß-

wort von Staatssekretär Uwe Hüser die themen Mittelstandsfinanzierung und existenzgründung 

auf der agenda. der abschließende Vortrag zum thema „industrie 4.0 – smart factory“ von Prof.  

dr.-ing. dr. h. c. detlef Zühlke, Vorstandsvorsitzender des Smart Factory e. V., regte die rund 50 teil-

nehmerinnen und teilnehmer zu einer intensiven diskussion über den einsatz von informations-

technologien in der industrie an. |

Neue Seminarreihe für Wirtschaftsförderer
 

+++ die anforderungen an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der wirtschaftsfördernden institu-

tionen werden immer vielfältiger: neben der klassischen Standort- und ansiedlungspolitik charak-

terisieren vermehrt zusätzliche Funktionen, beispielsweise als Behördenlotse oder Berater für 

Förderfragen, die arbeit der Wirtschaftsförderung. Um über aktuelle Förderprogramme und 

entwicklungen zu informieren, lud die iSB im Frühjahr zu einer neuen Seminarreihe ein: Wie neue 

Medien bei der Flächenvermarktung eingesetzt werden können und welche rolle die schnelle tech-

nologische entwicklung bei der Standortentwicklung spielt – diese und weitere Fragen standen im 

Fokus des Vortrags von Markus Wessel, Geschäftsführer der experconsult dortmund. iSB-Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter stellten die Fördermöglichkeiten im Gebiet der Gemeinschaftsaufgabe 

„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GrW) in rheinland-Pfalz, die neuen Mittelstands-

förderungsprogramme der iSB und den iSB-Standortfinder vor. Umfassende informationen von 

KfW-experten über die Förderprogramme der KfW Bankengruppe rundeten das Programm ab. Wei-

tere Seminare dieser reihe sind bereits in Vorbereitung. |
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Unternehmerisch ganz weit nach vorn streben und 

sich trotzdem treu bleiben – geht das? nicol Gärtner 

verpackt ihre antwort in eine geschickte Gegenfrage: 

„Geht es denn überhaupt anders?“ erfolg und Wachstum 

sind für die Geschäftsführerin von Biovegan eng mit den Begriffen 

ehrlich, authentisch, respektvoll, fair und offen in der Kommuni-

kation verbunden. auf dieser Basis lebt die 47-Jährige ihr leben, 

das private ebenso, wie das unternehmerische. Und der erfolg 

gibt ihr recht. „Seit acht Jahren wächst unser Umsatz jährlich 

um 50 Prozent“, sagt sie selbstbewusst. „Wir sind mittlerweile 

deutschlands führender Hersteller von biologischen Koch- und 

Backzutaten, und auch 2015 erwarten wir ein starkes Wachstum.“

die Produktpalette von Biovegan ist nicht nur „bio“, 

sondern auch frei von Gluten und lactose – und sie 

ist vegan. das heißt, dass keinerlei tierische inhalts-

stoffe verarbeitet werden. eipulver, Honig oder Milch sind 

in den Backzutaten, desserts, Suppen und Soßen ebenso wenig 

zu finden, wie der Zusatzstoff e 120, der lebensmittel rot färbt 

und aus läusen gewonnen wird.

Biovegan ist exklusiv nur im Bio-Fachhandel erhältlich. dessen 

Käuferinnen und Käufer seien ebenso kritisch wie informiert, so 

Gärtner. „Unsere gesamte Palette fundiert deshalb, ebenso wie 

unser dialog mit unseren Kunden, auf offenheit und ehrlichkeit: 

natÜrlicH 
innoVatiV
im ersten ökologischen Gewerbegebiet von rheinland-Pfalz baut eines  
der erfolgreichsten Bio-Unternehmen des landes seine Zukunft auf.



Wir deklarieren grundsätzlich alle inhaltsstoffe und nehmen an-

regungen und Wünsche von Kundenseite sehr ernst. Wenn uns 

einmal ein Fehler unterläuft, gehen wir transparent damit um.“

Geerbt hat sie diese Haltung von ihrem Vater claus Henneke, der 

gemeinsam mit ihrer Mutter Käthe das Unternehmen 1986 in 

ransbach-Baumbach gründete. ihm sei es wichtig gewesen, auch 

die unbequemen Wahrheiten auszusprechen, ob in der Firma oder 

zu Hause, so erinnert sich die tochter. 

ihre eltern waren Pioniere der veganen, biologischen lebensmit-

telbranche. Vor allem Käthe Henneke hat sich mit gesunder, heil-

stoffreicher Vollwertkost beschäftigt. ihr Wissen gab sie anfang 

der 1980er-Jahre in einer eigenen Kochschule weiter und merkte 

dabei schnell, dass es kaum lebensmittel gab, die ihrem Standard 

gerecht werden konnten. diese lücke machte sie zur erfolgreichen 

Geschäftsidee. noch heute entwickelt die 78-Jährige neue Pro-

dukte und teilt auf Facebook ihre rezepte. 

Stillstand ist kein Begriff, den die beiden Frauen kultivieren. So 

energiereich und kraftvoll wie ihre Mutter ist auch tochter nicol, 

die Biovegan im Jahr 2008 übernommen hat. „Wir sind deshalb so 

erfolgreich und zukunftsfähig, weil wir uns ständig optimieren und 

uns mit innovativen Produkten, die wir selbst entwickeln, weiter-

bewegen. der Konkurrenz sind wir damit meist zwei Schritte vor-

aus“, sagt sie. Wachstum definiert sie dann auch als das Fördern 

von ideen, als das offensein gegenüber allem neuen. 

Besonders stolz ist sie deshalb auf den „Farbspaß“, der Zucker-

guss, Smoothies, Kuchen und cremes frei von chemie färbt. „Wir 

nutzen dafür auf innovative art rein natürliche rohstoffe, an deren 

Kombination wir sehr lange gearbeitet haben, und verarbeiten sie 

zu einem Produkt, das Veganern und Vegetariern ebenso schmeckt 

wie Menschen, die ihre Backwaren mit eiern und Kuhmilch zu-

bereiten möchten.“ nicol Gärtner isst selbst seit etwa 30 Jahren 

vegan, ist aber keine Missionarin. 

ihre rund 50 angestellten arbeiten in drei Schichten. Spätestens 

ende des Jahres soll das gesamte team den neuen Firmensitz von 

Biovegan beziehen: derzeit entsteht in Bonefeld, dem ersten öko-

logischen Gewerbegebiet in rheinland-Pfalz, ein energieeffizientes 

neues Stammhaus, das die unternehmerischen Werte von Bio-

vegan in höchste ökologische Standards manifestiert. ein mitar-

beiterfreundlicher Verwaltungsbereich, ergänzt durch ein moder-

nes Hochregallager und eine neue Produktionsstätte. Geheizt wird 

mit der abwärme der Maschinen. im Vorfeld der entscheidung 

stand die iSB dem Unternehmen beratend zur Seite.

nicol Gärtner hat sich sehr bewusst für Bonefeld entschieden. 

Zum einen hat sie dort Platz für mehr Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter und modernste Maschinen und technik, in die sie gerade 

investiert. Zum anderen liegt der Komplex eingebettet im natur-

park rhein-Westerwald, in heilklimatischer Umgebung. „ich 

möchte unsere hochwertigen lebensmittel nicht in einem klassi-

schen industriegebiet produzieren, wo man nicht beeinflussen 

kann, was der nächste nachbar verarbeitet“, betont nicol Gärtner.
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natürliche rohstoffe  
nutzen wir innovativ.«
nicol Gärtner
Geschäftsführerin Biovegan

nicol Gärtner
Geschäftsführerin Biovegan

Spatenstich: Käthe Henneke (3. v. l.) und nicol Gärtner (4. v. l.)
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200 Millionen Euro für KMU-Finanzierung 
in Rheinland-Pfalz
 

+++ Gute nachrichten für KMU in rheinland-Pfalz: die iSB und die 

europäische investitionsbank (eiB) unterzeichneten im Januar in lu-

xemburg einen darlehensvertrag über 200 Millionen euro. die Mittel 

stehen zur Finanzierung von investitionsvorhaben kleiner und mittle-

rer Unternehmen (KMU) sowie Midcap-Unternehmen zur Verfügung. 

da die iSB verpflichtet ist, den Betrag der eiB mit eigenen darlehen 

mindestens zu verdoppeln, werden den Unternehmen insgesamt etwa 

400 Millionen euro an Krediten zugänglich gemacht. iSB-Vorstands-

sprecher Ulrich dexheimer: „Mit der eiB steht uns ein Partner zur 

Seite, mit dem wir unser Finanzierungsportfolio weiter ausbauen und 

die mittelständischen Unternehmen in rheinland-Pfalz stärker bei 

ihren investitionen unterstützen können.“ dexheimer bekräftigte, dass 

die iSB als Förderbank des landes die rheinland-pfälzische Wirtschaft 

mit qualitativ hochwertigen Finanzierungsinstrumenten unterstütze 

und so qualifizierte arbeitsplätze im land erhalte und neu schaffe. |

 

Sonderprogramm Wohnraum für Flüchtlinge: Güns-
tige Kredite für Modernisierung, Neubau und Erwerb
 

+++ Vor dem Hintergrund einer steigenden Zahl von Flüchtlingen und 

asylbegehrenden in rheinland-Pfalz und der damit verbundenen nach-

frage nach Wohnraum hat das land Fördermöglichkeiten zur Verbes-

serung des Wohnungsangebotes geschaffen. im rahmen des Kredit-

programms zur Unterstützung von Kommunen beim Bau oder Umbau 

von Flüchtlingsunterkünften verbilligt das land den Zins in den ers-

ten drei Jahren auf null Prozent. Bei den Geldern handelt es sich um 

zweckgebundene Kommunalkredite der iSB zur Unterbringung von 

Flüchtlingen. Bis zu hundert Prozent der Gesamtkosten können bean-

tragt werden. Mit dem iSB-darlehen Wohnraum für Flüchtlinge und 

asylbegehrende unterstützt die iSB bauliche Maßnahmen von Woh-

nungsunternehmen, Hauseigentümern und investoren, die ein Ge-

bäude zur Unterbringung des entsprechenden Personenkreises 

nutzbar machen, mit 600 euro pro Quadratmeter Wohnfläche. infor-

mationen zu den Programmen finden interessierte im internet unter 

www.isb.rlp.de. |

ISB-Presselunch: Stabiles Förderjahr 2014
 

+++ im Januar lud die iSB zur Jahresauftaktpressekonferenz ein und 

hatte Positives zu berichten: Sie erreichte ein gegenüber dem Vorjahr 

um rund 40 Prozent gestiegenes Fördervolumen von 3,37 Milliarden 

euro und bleibt damit auf einem guten Kurs. Bei einer konstanten Bi-

lanzstruktur rechnet die landeseigene Förderbank nach den vorläufi-

gen Zahlen mit einem ergebnis auf Vorjahresniveau. im Segment der 

Wirtschaftsförderung verzeichnet die iSB 2014 einen anstieg der 

Fördervolumina auf 3,28 Milliarden euro. damit konnten der rheinland-

pfälzische Mittelstand und die Kommunen punktgenau gefördert und 

etwa 1.700 arbeitsplätze geschaffen und 20.000 gesichert werden. 

im Bereich der Finanzierung von Wohnraum blieb das Förderergebnis 

konstant. insgesamt förderte die iSB im Jahr 2014 rund 1.200 Wohn-

einheiten mit einem Volumen von 67 Millionen euro. |
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der rheinland-pfälzische Tourismus verzeichnete im Jahr 2014 

ein rekordergebnis bei den Gästezahlen: Mehr als 9,1 Millionen 

Gäste übernachteten im land. 

Quelle: Statistisches landesamt rlP

Zuwächse des rheinland-pfälzischen Baugewerbes: 

Umsatzplus von 3,8 %, auftragseingänge stiegen um 

6,0 % im Vergleich zum Vorjahr.

Quelle: Statistisches landesamt rlP

der anbauflächen-anteil beim ökologischen Landbau 

in rheinland-Pfalz lag 2013 bei 7,44 %.

Quelle: Statista 2015

der rheinland-pfälzische Einzelhandel setzte im Jahr 2014 

mehr um als im Jahr 2013: der Umsatz nahm um 0,9 % zu. 

(Vgl. deutschland: + 1,5 %)

Quelle: Statistisches landesamt rlP

aKtUell aUF einen BlicK
Zahlen und Fakten zum thema Wachstum in rheinland-Pfalz

+1,5 %

+1,7 %

uMsatz 

+3,8 %
auftrÄge 

+6,0 %

Von oktober 2013 bis September 2014 wurden den gemeinsamen arbeitgeberservices der agenturen für arbeit 

und Jobcenter rund 24.000 betriebliche Ausbildungsstellen gemeldet, 360 oder 1,5 % mehr als im Vorjahr.

Quelle: Bundesagentur für arbeit, regionaldirektion rheinland-Pfalz-Saarland

+0,9 %

7,44 %

gegenüber  
dem Vorjahr

gegenüber  
dem Vorjahr9,1 Mio. Gäste
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1 6 .  a P r i l  2 0 1 5 Mittelstandstag 
Rheinland-Pfalz 2014

10:00 Uhr, Mainz,  
ZdF-Konferenzzentrum

Bereits zum 30. Mal veranstaltet das rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerium für Vertreter mit-
telständischer Unternehmen den Mittelstandstag: im ZdF-Konferenzzentrum in Mainz treffen exper-
ten und Unternehmer zu informativen diskussionsrunden und gegenseitigem austausch zusammen. 
Über Fördermöglichkeiten und Finanzierungen informiert die iSB. Nähere Informationen unter 
www.convent.de/rlp. |

2 2 .  a P r i l  2 0 1 5 Fachkräfte für die Pflege

18:00 Uhr, andernach

Um neue Perspektiven am arbeitsmarkt für die Pflegebranche aufzuzeigen, lädt das Ministerium 
für Soziales, arbeit, Gesundheit und demografie (MSaGd) gemeinsam mit der iSB zu einer Veran-
staltung ein: experten aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft referieren, diskutieren und infor-
mieren über die Herausforderungen und Perspektiven der Branche in rheinland-Pfalz. Um Anmel-
dung per E-Mail an isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

4 .  M a i  2 0 1 5 Zweiter Nachhaltigkeits-
kongress der ZIRP

10:00 Uhr, Mainz, Foyer der iSB

Soziale Verantwortung im Unternehmen und eine nachhaltige Unternehmenskultur werden zuneh-
mend wichtiger – auch mit Blick auf die Fachkräftesicherung und die Profilierung als attraktiver 
arbeitgeber. darauf möchte die Zukunftsinitiative rheinland-Pfalz (ZirP) e. V. aufmerksam machen 
und veranstaltet im Foyer der iSB ihren zweiten nachhaltigkeitskongress unter dem titel „Mitwirkung, 
Kooperation und teilhabe als Zeichen gesellschaftlicher Verantwortung“. im rahmen der Veranstal-
tung wird der nachhaltigkeitspreis der ZirP „Zukunftsunternehmen 2015“ vergeben. Um Anmeldung 
per E-Mail an isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

6 .  M a i  2 0 1 5 JUNIOR 
 Landeswett bewerb

09:30 Uhr, Mainz, Foyer der iSB

JUnior-Unternehmen, die ein Jahr lang eine Schülerfirma geleitet haben, konkurrieren im Mai um 
den titel „JUnior landessieger rheinland-Pfalz 2015“. die Sieger des landeswettbewerbes qua-
lifizieren sich für die teilnahme am Bundeswettbewerb. die teilnahme an der Veranstaltung ist 
kostenlos. Um Anmeldung per E-Mail an isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

1 9 .  M a i  2 0 1 5 BigFM Initiative für 
Integration 2015

18:30 Uhr, Mainz, Foyer der iSB

Mit der initiative für integration würdigt bigFM am 19. Mai 2015 bereits zum fünften Mal engagierte 
Menschen und innovative ideen, die sich für toleranz und ein offenes Miteinander einsetzen. denn 
gegenseitiges Verständnis leistet einen unschätzbar wichtigen Beitrag zur integration in rheinland-
Pfalz. die iSB unterstützt die initiative und bietet den teilnehmern eine Plattform zum austausch. 
Nähere Informationen unter www.bigFM.de/integration-rlp. |

1 6 .  J u n i  2 0 1 5 Gründertag 2015

15:30 Uhr, Mainz, Foyer der iSB

Beim Gründertag des Wirtschaftsministeriums und der iSB geben Wirtschaftsexperten und 
Unternehmer antworten auf die wichtigsten Fragen zur existenzgründung. aus mehreren Work-
shops können die teilnehmerinnen und teilnehmer praxisnahes Wissen mit in ihre künftige 
Firma nehmen. die teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Um Anmeldung per E-Mail an 
isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

2 0 .  J u l i  2 0 1 5 Unternehmerinnentag 
2015

15:30 Uhr, Mainz, Foyer der iSB

in diesem Jahr feiert der Unternehmerinnentag des Wirtschaftsministeriums und der iSB sein zehn-
jähriges Jubiläum. im Mittelpunkt der Veranstaltung steht das thema „Weiterentwicklung“ und damit 
das sich in den letzten Jahrzenten wandelnde Bild der Unternehmerin in der Gesellschaft. im World 
café können die teilnehmerinnen und teilnehmer die unterschiedlichen themen der verschiedenen 
impulsvorträge diskutieren. die teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Um Anmeldung per 
E-Mail an isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |
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